
Vorwort.

Ver einigen Jahren fand Au g u s t o G au d e n z i in cincin
Kodcx der Bologiieser Stadtbibliothek eine Chronik Richards
von  S an Germa n o, welche sich von dem uns sonst bekannten
Werke dieses Autors sehr wesentlich untcrschicd. Er hat sic
in Neapel in der Sainm!ung Monumenti Storici , Scrie prima:
Cronache, im Jahre 1888 herausgegeben und mit einem aus-
f hrlichen Vorworte versehen. Die neu aufgefundene Chronik
hehandeit cinen geringeren Zeitraum, ais das schon friliher
miter Richards Namen Ûberlieferte Geschichtswerk, nàmlich
mir die Jahre 1208 bis 1226. Aber auch bei diesem Zeit-
raume machcn sich bcdcutende Abweichungen geltend.

Ohwohl nun Winkelmann in seinen Jahrbichern Kaiser
Friedrichs II. schon ganz kurz auf diese Chronik eingegangen
ist, schien es doch nicht unnitzIich, noch einmai ausfùhriich
diese neuc Fassung mit der aiten zu vergicichen. Dkse
Vergicichung musste nach zwei Gesichtspiinkten angesteilt
werden, erstens nach c1ucl!enkritiscbcm, insofern festzustellen
war, welche der Fassungen die primire ist, und welche
Verwandtschaft zwischen beiden besteht; zweitens nach
historischeni Gesiclitspunkte, 'wobei wir die Nachrichten in's
Auge fassten, die wir durch diese neue, ausfflhrIchere Chronik
erhielten. Es war aber dabei nicht zu vermeiden, auf die
iltere naher einzugehen, und über das Leben (les Verfassers,
zdas noch sa wenig heachtet ist, etwas vorauszuschicken.

Fur die Vergleichl1ng wurde neben Gaudenzis Ausgahe
der Text der Monumenta Germaniae Historica zu Grunde
gelcgt die Seitcnzahlen aber nach der Handausgabe der
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Scriptores rerutu Germanicarum in usuni scholaruni cd. G. H.
P e r t z angegeben. Auf die Ausgahen von U g h clii und
Muratori wurde scitener 1iczug genorntnen. -

ich (larf iiicht verabsiuiiicn, auch an dieser Stelle meinem
verehrten Lehrer, Herrn Privatdozeiiten Dr. Richard S te ru-
fe 1 d in Berlin, auf (lessen Anregung diese Arbeit entst;tnd,
mci tien herzlichstcn 1)ank auszudriicken.

Die hiuUigsten Abkurzungen sind folgende:
G. Ryccardi (le Sancto Germano chronica priora edidit.

Augustus Gaudenzi. Neapoli 1888. Fol. 164 Seiten.
P. Ryccardi de Sancto Germano notarii chroiiica; in

dei Sammiung: Scripl.ores icrum Germanicarum in usuili scho-
larum ed. G. 1-1. Pertz. I lannoverae 1864. 80. 160 Seiten.

M G. S. S. Monuinenta Germaniae historica, Abteilung
Scriptores.

Winkelmann: Friedrich E. Kaiser Friedrich II. von
Eduard Winkelmaun, Erster Band 1218 - 1228,  in: Jahr-
biicher der Jieutschcn Gcschichte. Leipzig 1889. 8 0. 580 Seiteit.

Die vorliegeude Dissertation ist der erste Teil eincr
grisseren Arbeit (iber ,,Richard von San Germano und die
iiltere Redaktion semer Chronik', die binnen Kurzcm voil-
stindig im Buchhandel erscheinen wird.
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I. Einleitung.

Richards Leben.

Um cine Arbeit liber Richard von San Germano zu
rechtferigcii, hraucht man mir darauf hinzuweisen, dass er
nach dein Urteile Muratoris ais glackiicher Dichter, kenntnis-
reicher Rechtsgclehrter und trefflicher Geschichtsschreiher
den Spttern nicht weniger wie seinen Zeitgenossen wohl-
bekannt gewesen sci. Ist doch nach Muratori seine Chronik
die beste Oucile fur die Geschichte Friedrichs 11.1) Auch
Johann Friedrich Hôbmers Urteil, dass hei Richard alles irnd
jedes, vie er selbst es in reicher fiille erfahren, ohne irgend
welches strehen zu erginzcn, zu crrathen oder zu dcuten, so
schiichi und lauter mitgcthcilt werde, wie er dessen kein zweites
beispiel kenne", 2) ist nur dazu angethan, zu einer selbst-
stndigen Arbeit liber diesen ger(ihrnten Schriftsteller auf-
zumuntern.

Richard, oder svie er selbst schreibt, Ryccardus ist aller
Wahrscheiiilichkcit nach im letzten \Tiertel des zwIften Jahr
hunderts zu San Germano un Knigreiche Sizilien geboren.3)

I) Muratori, Band VII. Seite 965	,,ut nerninem tain facile reperias,
qucm tutius sequaris in historia Frederici 11 .ugusti.

2) Regesta Iuiperii jade ab anno 1198 usque ad annum 1254. Stutt-
gart 1849. 40 Seite LXXVII.

8) Dass das Knigreich Sizilien seine Heimat ist, geht unzweifelhaft
aus semer Vorrede hervor. wo er ausdrtckIich sagt, ,, Quoniam igitur regni
fihus sum". (P. Seite 1, bei G. fehit es.) Auch dflrfen wir ,ego Ryccardus
de Sancto Gerinano" (ebeudas.) nicht auders auffassen, ais dass er damit seinen
Geburisort angeben wili. Da er 1215 an der Lateransyrode teilnahm (G. 1215
Seite 90a: ego qui interfui et vidi Riccardus, huius opens auctor), so darf
man vermutun, dass er wolil vor 1185 geboren ist.
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Dieser Ort war damais, wie noch bis fast in unsere Tage, cm
fester Bcsitz des Kiosters von Monte Cassino, und dieser Cm-
stand wurde von der gr5ssten Bedcutung fUr (las ganze Lcbcn
unseres Autors. Schon frùhzeitig scheint er die reichen SchiÉze
dieses Kiosters an aiten Schriftstcllern kennen gck'rnt und
gerade auf die hier zahlrcich vertretene, historische Litteratur
sein Augenmerk gerichtet zu hahen. Nicht anclers ist es zu er -
kiâren, wenn der erste Satz') der Einleitung zu semer Chronik
den Eindruck hervorrufen kami, ais habe der Verfasser sagen
wolien, dass das von uns fast fur arm an historischen Dar-
scilungen gehaitene, frUhere Mittelalter im Gegensatze zu
unserer sonstigen Kenntnis und Auffassung gerade reich an
geschichtiichen Arbciten gewesen soi. Nur ein Mann, der
gieichsairi unter den Biicherroilen Monte Cassinos se!hst auf-
gewachsen und erzogen war, konnte chien soichen Eindruck
von der Vergangenheit enipfangen haben. Infolge semer Studien
konnte er sich ai1ziihIich cinen guten iateinischen Stil an-
eignen, wie wir ihn sonst bci den gieichzeitigen Autoren rncist
leider vergebens suchen; und auch dieser Umstand zeit uns
wieder, von weicher Bedeutung fur seine geistige Aushiidung
die Zugehôrigkeit seines Geburtsortes zum Kiosterbcsitze von
Monte Cassino wurde. I)aher komrnt es auch, dass bel ihm
der Lokaipatriotismus so stark war, dass Monte Cassino und
San Germano auf kaum einer Scite semer Chronik fehien und
oft welt rnehr mi Mittelpunkte (Ter Darsteliung stchcn, ais man
eigentlich crwarten dtrfte.

Kaum weniger ais die alten Chroniken, Annalen und Ge-
schichtsbûchcr scheint ihn der Dichterheruf angezogen zu
haben. Demgemass finden wir in seine sonst cinfache und
schlichte Erzàhlung an mehreren Stelien Gedichtc und Verse
eingestreut. Bel einigen nennt or sich seihst direkt ais den

1) P. Seite I ,,Solet etas antiquior et provida priorum actoritas
digna memorie queque per orbem gesta describere reiinquenda posteris ad
doctrinaw, et eorum instar adhuc prudens sequentiuin natio idem agit, ne vel
omissa depereant aut negkcta (in) notitiam effugiant futuroruin," Das kiingt
heinahe sa, ais h5tte die 5Itere Zeit" in grCsstem Urnfange an der Schalïung
tirer historisch.n Litteratur gearbeitet; vgi. bei Gaudenzi die Vorrede, Seite 52.
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VerCasser,') bisweilen fflgt er sie ein ohne irgendweichen
Ubergang,') dann wieder sagt er, sie seien von irgend einem
Dichter. 2) Ob aber die Gedichte gleich bei den Letreffenden
Ereignissen ents(anden oder spiter erst von ihm gedichtet
sind, 1isst sich mit Sicherheit in keinem einzigen Falle rnehr
entscheiden, jcdoch ist wohl i.erade das erste Gedicht ilber den
'I'od des I. inigs \\T ilhelm von Siziiien etwas spitcren I)aturns
ais das darin betrauerte Ereignis selbst. ) Denu wir dûrfen
in der Schilderung der Not und Gesetzlosigkeit, die der Tod
dieses FUrsten fur dits ungkmckliche Kônigreich Sizilien im Ce-
foige haben wiirde, nur eine Prophezeihung ,,ex eventu" sehen.
In folgenden Versen sqelit uns schon die gauze Lage des Kônig-
reiclis in der spsteren Zeit vor Augen (P. Anno 1189. Scite 43):

O infelix
reguum sine rege
lin non es sub iegc

Lacet regnum de.solatuin
dissoiutuw et turbatuin
sicque venienlibus
cunctis patet hostihus.

1) Anno .1189. P. Seite 4: ,,cuius decessum cunctis regni fuis merito
depioranduni ilefieri hac riihmica laxuentatione pelcensui." Anno 1221. P.
Seite 47: oluxi ego notarius Rvccardus huius opens auctor rithinice deplo-
randuin," (aucli G. Seite IOôa nenni ihu ais Verlasser). Auch (Itejenigen
Verse, die er einfach unter der Randbemerkung Verse" anfflhrt, sind in6g-
ichenfalis von ihm seibst. Wahrscheintich jedoch setiienen ihm die wenigen

Zeilen su geringfflgig su sein uni sich ale Autor su nennen. Es findeti sicli
(mci derartige Stellen in sellier Chronik: Anno 1229. P. Seite 88, Anno 1236.
P. Selle 130, und Aniio 1239. Selle 140. Aile drei zeugen von grosser
Sorgfilt.

t) Anno 12 Id. P. Scite 40.	 Cuius ohi(um quidam metrice SIC deflevit".
Aiiiio 1223. P. Selle 52. IJnde nietrice quidam dixit." Wihrend der
tettere Vers bei G. tèhit , iii der erstere eingeleitet dnrch ,,Cuius obitum
,,saJ'iens" quidam sic metnice depioravit, dicens." Ans dciii Worte sapieiis"
dtrlen wir wohl schiiessen, class es nielit seine eigenen Verse waren.

8) Auch der Satz Ein wie grosser Zwicspalt unter den Giafen des
K9iigreidhs nacli deni l'ode (lieSC lliiigs eiitstanden und vaS ttlr eine Zeit
der Unordnung folgte, soll das fernere Jesen dieses Btichleins darstelien",
zeigt. dass die ganse Stelie erst vie] splter entstanden ist. Dis Gediclit Inag
iii5glichen6ills frQher ais die btretïenIc Stelle der Chronik entstanden sein,
5 cher aber nicht cher, ais die siciischen Wirren in voliem Gange waren,
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Est Ob hoc dolendwn
et plangendum
omnibus,"

'['empl]s pacis gratum
est obsortum."

1)as gauze Gediclit aber zcigt uns, wic sein Patriotismus
nicht bios sich auf seinen Geburtsort und dessen nichste Cm-
gebung erstreckt, dass unser Chronist vieimehr ibcrhaupt ein
guter, sizilianischer Patriot war. 1) 1)och ist er weit davon
entfernt, etwa wie andere zeitgenôssische Quellen atis dem
Kônigreiche, die deutsche Partei im Lande zu schrnihen oder
auch nur anzugreifen. Jiaher musste es ihm doppeit ieicht
sein, sich mit ganzcni Herzen dem angestammten, jUflgeli

Kônig Friedrich anzuschliesscn, ais clieser gegen das Jahr 1221
daran ging, eine neue Ordnurig in dem Kônigreiche durch-
zufiihren. Der Kaiser, der tiberhaupt un Gegensatze zu der
Verwaltung seines Vaters Sizilien durch eingeborene Sizilianer
und nicht durch Deutsche verwaltct wissen wolite, und daher
wohl bald VÙfl den sizilischen Patrioten fur das Haupt ihrer

ationa1partci angesehen wcrden mochte, ernanute Richard zu
seinem Notar. 2) Von semer Thitigkeit ais Notar des Kaisers

1) Jedoch wolien wir hierbei nicht ausser Acht lassen dass wir hier
die Ausdrflcke national" und ,,patriotiscli" nicht in dem landiauuigen Sinne
gebrauchen, da ja (las Mittelalter weit von diesen Begriffen entfernt ist.

2) In der Vorrede zu semer Chronik G (G, Seite 73) sagt Richard, er
hcahsichtige Ailes quae ante prornotionem nostiau, et pose ubique terrarum
et iIesertim in Regno vario cursu temporum successere". niederzuschreiben.
Hieraus ersehen wir, dass er zwischen 1208 und 1226 eine Befrderung er-
fuhr, und wir dûrfen annehmen, dass er die BefOrderuiig zum Notar meint.
Gaudenzi aber, der in semer Vorrede (Seite 52) aus dciii Worte promotio"
lolgert, dass et- vor dem Notariat ein anderes, niedrigeres Amt vcrsah, gelit
darin fehi, wenn er ans deni Ausdrucke ,,anle promotionem nostram et posl
schliesst, dass in der Mille von 1208 und 1226 die Promotion stattgefunden
liabe, also etwa 1216 oler 1217. Vielmehr glauben wir annehmen su dQrfen,
dass die Zeit von Richards ErliOhung uni 1221 und 1222 fiel. Dei der Er-
wibnung der Lateransynude von 1215 sagt er, dass er ,Richard, der Ver-
fasser dieses Wcrtes" ihr beigewohut habe, wahrscheinlich im Gefolge des
Abts Stephan von Monte Cassino, dessen Anwesenheit bei der Synode
Richard ausdrùcklich bezeugt. (G. 1215. Seite 89b.) Aber er nennt sich bei



Friedrich haben wir ]eider mir (lrei spiriiche Zeugnisse. Das
eine, welches bisher unbekannt war, fii'idet sich bei Richard
selbst und zwar in der ilteren von Gaudenzi edierten Re-
daktion semer Chronik, (G. Anno 1222, Seite 108a.)

Ais nim1ich der Kaiser die ncuen, in Amalfi geprigten
Miinzen einziehen liess, so schickte er wegen der neuen
brunclisinischen Deiiare im Jahre 1222 durch das ganze Kônig-
rcich seine Aitordnungen, wie in den einzeinen Stadtgcmeinden,
Burgvogteicn und Ortschaften nach dem Urteile von sechs in
deni betreffenden Orte einheimischen, vereideten Ehrenrninnern
die cinzclnen Waaren vcrkauft werden soilten. Zu diesem
Zwecke sendet der Kaiser ein Schreiben an aile seine Unter

dieser (ielegenhcit nicht Noiar". Auch bei (let Kiage um den Fali von
Damiette sagt er in uler iitereii Reu]aktion semer Chronik (G. 1221. S. 106a.)
nur ,,duxi ego kiccardus laliter deplorauntwn rithimorum clausulis subter
quinis " , w5hrend die spiilere Reuiaktion an der gleichen Steile (1'. 1221. Seite
47.) seine Wlirde ais Notar hervorhebt	 duxi ego nolarius R y ccardus huius
opens actor rifhrnice depIoranduni. In der iiteren Redaktion wird Richard
(las erstc Mal ais Notar mi Jalire 1222 bezeichnet und zwar in einein Briek
des Kaisers (G. 1222 Seite 108n) .Pagano Baldino magistro Sicilie nostie,
Brundisio et notario Riccardo firleiihus nostris."

1).s Schreiben (0. 1222 Scite 108a und b) lautet: Fredericus Dei
gratia romanus imperator et rex Sicilie universis a Cruce (Jrdeoli tisque ad
fines regni COistitulis fidelibus suis gratiam suam et bonam voluntateut."

,Quia nostra nuper serenitas inteliexit. t1uod uluversi tant pauperes quam
divites fideles nostre propter monete crossituuhnem dampnum f011 modicum
putiuntur in vendendis mercimoniis et ernendis, eo (1uod non mehus foruru pro
islis deiunjs novis hahetur quani pro veleribus habeatur, Pagaun Baldino
inagistro Sicilie nostre Brund. et notario Miccardo fidehhus nostris , quos pro
servitiis nostris inictimus, darnus flrrnitcr in ninidatis, ut per singuias civitates
et ioca cuni consiiio iudicum et quornndain proboruns honiinuun loci eiusdens
statuere debeaut quiliier vetidi debeant res vendes, habito tarnen respecto
(quanto), pro denariia veteribus veudebatitur, mandante(s) utuiversitati vestre et
limiter iniungentes, qiiatenus eisdem super hoc auxilium et consi juni, qualiter
fieri debeat, tribuatis statuetites ut quisque statutuni ipsuin, ex quo publicatuui
fuet-it, infringere presumpserit, pena pie cris statuto appOsita feriatur, u1uaui s
iustitiariis vel catapanis loci ciusdern precipilnus capiendam ad mandatum
nostrum fidehter cotiservandain. liii autem, qui iusta predictoruin ordinationem
iurati fuerint super tiegotio, ofiltium ipsum taliter exequantur, quod non
possint dc suspitioie puturi."

..Datuiu apud Calatati-asi, X o Septembris, indictionis Xe."
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thanen 1m Kinigreiche und fordert sic auf, seincii d;trin ge-
naunten Bevollmichtigten, dem magister Pa-anus Baldinus und
dem notarius Riccardus. seinen Getreuen, Gehorsam und jeden
Vorschul) 7.11 leisten. Wir sehen also ans diescr kaiserlichen
Bestiinmung, welcher Art die 1hitigkeit Richards in deni an-
gegcbencn Jahre war. Aber auch ein Fragment (les Regests
Friedrichs 11., das uns noch erhaltcn ist, zeigt uns unseren
Autor in einer entsprecheiiclen Thitigkeit im Jahre 1240.1)
Schon Pertz schloss aus dem Urnstande, dass Richard 1m Marz
1240 von Monte Alto aus nach Rom gcschickt wurde, um
von rômischen Kaufleuten cine Anleihe fdr die kaiscrlichc

') Die betreffenden Schreiben Sind ahgcIruckt im Anhang eu dcii
Constitutiones regum regni Utriusque Siciliac mandante Friderico 11. Imperatore
per Pc/ram de V,nea. Neapoli, Anno 4ÏDCCLX.VXVI pag. 36, 373, 374.

pag. 365 b. Martio in Monte Albo.

Ad Juslitiarios terre Lobons	C'api/ana/c pro assina,,d,s I nciis
Plilde pecunia collecte &— non scrihitur pro , sed 7 ?nciis	a' collecta

presenti.
V. De .ImJ'eniali mandata facto per Magisirum Albertum, scnipsit

Gualterius de Cusentia Riccardo de 1Ionenigro 7us/itianio terre Laboris.
,,Quia pecunia est Curie flostre plurinium oportuna, ecce quod Riccardum

de Sancto Germano fidelein nostruin du:imus destinandum. ut a inercaloribus
Romanis pecuniam pro parte Curie nostre mutuo recipere debeat pro irriininentibus
nostris servitiis exequendis. Quare mandaiuus quatenus receptis liys licteris
de pecunia presentis collecte jurisdictionis tue duo millia uncias eidem Riccardo
sine omni dcfectii & mora debeas assignare. quibus vel niercatores predictos
si ah ipsis recepant mutuuni instantet debeat quietare. vol si mutuuui non
receperit, statim ad lireselltillu nostra u apportet. Tu autem ita studeas &
procures etiam si nondum haheia lilantitateni predictain. de supradicta
pecunia vecollectam. ut omnino etiam si tieberes recipere rnutuo eaiiideiii
quantitatem eideiii R iccardo sine mous (ete;isassignare."

ibid. Seite 273 h. 374a. (Pag. 85 adv.)

,,XIZJ. De lnz/eriali mandata facs per Magistrum Albertum. scripsit G.
de tuscntia patentes licteras in bac Jor,ns. F. R. & e. Notum facimus Uni-
versis. (11011 Johannes Contus. Laurentius fritter ejus & Jaquiiitus de Rofiiclo
Inercatores Romani [ideles nostri mutuavertint in camera nostra de Venetianis
grossis Iihas centuin tres. sotidos du )S & denarios octo pro unciis ami
C'cLXIZZ ail generale pondus Regni ad rationem de solidis sex minus denariis
quatuor pro Uncia. De quitus prot imus & conveniinus cia. & i1uod Ric-
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Kaiiiiiicr zu niachen, dass er gerade in iiir seine 'fhitigkeit
zu entfaltcn hatte. I-laid darauf ging er zu Richard von Mon-
tenero, um von ihm ais dem Jiistitiar von Terra di Lavoro
und dein Stadtgcbiet von Molise, (las den Ririiern geschuldcte
GeId wieder zu erhalten. In cineiti spitercn Briefe des Kaisers
an eben diesen Jusiiliar, fordert ihii Friedrich auf, zweitausend
Uiizeii an dcii ,,Gclrcucn Richard von San Germano", fur clic
bci dieser Gelegenheit geieisteten Dienste auszuzahlen.

Ferner hatte lusher nieniand darauf aufmerksani gernacht,
dass miser Autor noch chien Jrudcr hatte, der eine gleiche

cardus de Sancto Germano fidelis noster quem misimus ad R. dc Montenigro
Justitiarium terre Lahoris & Comitatus Molisii. pro recipienda ah eo pecunia.
& ad nostrani curian, deferenda de eadem pecunia quiun recipere debet ii
Jnstitiario supraticto. predictos mercatores vel aliquem corum sive certuna
nunciuni. vel procutoruln ipsoruni per totum presentem Martium sine defectu
& difficuitate qualibet debeat quietare. Si vero quod omnino nolumus. aliquo
accidente casu in eodem terrniiio quietati non essent. cleinde in antea quamdiu
solutio difrerctur. quatuor Venetianos de quatibet uncia per naensem pro
datiipuis & interesse idem Riccardus ci solvere tenctur & debet, & nichi.
loininus integre solvere eis uncias supradictas Unde &c.

,,Eodem die scripsit idem Iieter,zs dansas pro eis ad Riccardum de Sancto
Germano predicium. Cuin Johannes Contus. Laurentius frater ejus. & Ja-
quintus de Roffrido mercatores Romani fideles nostri pro iibris de Venetianis
grossis centum & tribus & solitiis duohus & demi lis ViII. quas nostre Camere
mutuaverunt, ad rationem de solidis VI. minus denariis quatuor pro uncia
recipere debeant per totum iresentem Martiuns uncias auri CCC'LXIIZZ ad
generale pondus regni sicut cum Curia nostra convenerunt. fidelitati tue
precipiendo inaidamus. quatenus de pecunia quam tibi mine R. de Montenigro
Justitiario terre Laboris & Comitatus Molisii fideli nostro. mandavimus
assignati. predictas CCGI.XlIlJ. uncias auri ad generale pondus regni predictis
meicatoritius ici alteri corum debeas assignai-e Si vero aliquo accidente casu
in hoc termina, de predicta peculia per te quietati non essent. deinde in antea
quamdiu solutio dilïeretur. de eadem pecunia quam recepturus es a Justitiario
meniorato eisdem mercatoribus exhibere debeas pro dampnis & interesse.
quatuor Vetietianos lier ulensem pro ijuahhet Vncia. & nichilominus soivas cia
totam quaititatem predictam quani debent habere. Tu tamen ita studeas &
procures, ut per totuin presentein niensem Mai'tii aicut cis conventum est
quietentur ne per morani euria nostra daLnpnunu incurrat. de solutione autem
quam feceris facias & recipias ah eis aliud scriptum competens ad Curie
nostre cautelani. recepturus ab cia patentes licteras nostras quas eis mdc
disiinus faciendas."
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Lehensstellung innehatte wie Richard selhst, nâriilich der
Notar o/iannes von San Germano. Desselben wird in
Richards Chronik dreimal (nim1ich zu den Jahren 1233 und
1237) Erwâhnung gethan ;1) und zwar ersehen wir aiis der
ersten dieser Stellen, dass er nach dem freiwilligen Riicktritte
des Archiprcsbyter WilhcLni von San Germano, un Jahrc 1233
dessen Nachfolger wurde. 2) Dass jener Johannes. der ùlirigens
in (lem mehrfach genannten Regest zu wiederholten Malen ais
der Schreiber kaiserlicher Briefe genannt wird, 5) Richards
Bruder war, auch diese Nachricht verdanken wir ehen jenelli
Fragmente. 4) Und zwar erfahren wir dieses aus eineni kaiser-
lichen Schreihen an den Justitiar Richard von Montencro bei
Gelegenheit eines Prozesses zwischen den beiden Briidern
einerseits und cinein Kieriker Robert von Barone anderseits.
Richard, der über seine Sache heirn Kaiser persnlich vor-
stellig geworden war, iiberbringt selbst den Brief dem
Adressaten.

P.123. S. 119. P. 1237. Seite 132, Zeile R und Zeile 33,
5) P. 1253. ,,Magister Johannes de Sancto Germano, Guilelino eiusdem

ecclesie archipresbytero aponte cedeute, in archipresbyterutn Sancti Germani
assumitur.

S) z. B. Seite 375a.. 398h, 399a.. 409a. und b., 410a. Aus zwei an
Johannes gerichtet'en Schreiben Seite 253a. und b. sehen wir, dass er dem-
seihen Verwaltungsamte angehrte wie sein Bi-uder Richard.

4) ibid. Seite 22b.
XVI1. Octubris. De mandata liriperiali facto per Judicem'l'. de Suessa

scripsit Jacobus de Bantra. Veniens ad presentiam nostram magister
R. de sanao Germano fidelis noster pro se & magistro ,7. de seeaco Germano
notario & fideli nostro fraire sua. exposuit corain nostra celsitudine. quod
Robhertus de Ilarotie clericus de Castro sancti Georgii. spreta defensa sibi ab
eodem magistro R. facta pro se & dicto fratre suo. & pena duodecim unciaruin
adjecta. temere intravit quamdam terrain eorum & fructus exinde in eorurn
prejudicium asportavit. Quare fidelitate tue precipiendo mandamus quatenus
prius cognita & constita exinde veritate si tibi constiterit de predictis. super
bac contemplu ipsius defense & adjectione pene previa ratione prcedas. ah
ipso clerico pro parte curie nostre illam exigens si culpabilis apparebit."

Similes eidem de defensa facta Gentili clerico de Sancto Helis & pena
adjecta centum Unciarum a Maria de Paladinis de sancto Helia.

Urasque licteras de dfensa portavit !eiagister Riccardaes de Sanas
Germano fr e t e r Magisiri 7olzannis de Sancto Germano Imperialis nolarii.
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Wahrend jedoch Johannes sehr oft ais Notar in dein
mehrfach erwàhnten Regestenfragment genannt wird, fehit
dieser Titel tiberail, wo dort Richard genannt wird. Es wird
zwar hin und wieder ein Magister oder notarius Riccardus
ohne weitcrcn Zusatz daselbst crwihnt, 1) jedoch kann hei
der grossen Anzahi von Notaren, (lie in Friedrichs Briefen
genannt werden und den Nanien Richard fùhrcn, durch-
aus nicht mit Sicherheit, ja auch nicht einmal mit ciniger
Wahrscheinlichkeit gefolgert werden, dass dieser Notar
Richard iinser Chronist von San Germano war. Soviel aber
ersehen wir doch, dass die Stellung der beiden Brûder cine
soiche war, dass Richard schr wohi von den Vorgngen iinter-
richtet sein musste, die damais die christiiche \Veit in
Bewegung setzten.

Es ist natiirlich dass ein Mann, der cin soiches
Arut atn Hofe innehatte, vie Richard, schon durch diese
seine Stellung, der ghibellinischen Partei zugefihrt werden
nnisste. Und wie sehr es auch unser Chronist \rerifleHlet,
durch direkte Ausserungen seine Parteisteliung zu verraten,
so sehen vir doch bei Gelegcnheit des Einfalls der Schftissel-
soidaten in das unteritalische Kônigreich seine Liehe zur
kaiserlichen Sache ans Licht treten. Soiche Ausserungen der
Anerkennung, welche er fUr die Kirnpfcr des Kaisers lindet,
welche sich nicht fdrchten fùr die Treuc zu ihrem Kaiser den
Kampf zii wagen, bat er nirgends fUr die ,,claz7zeri milites.112)
Uher die Atislieferung des casinensischen Kiosters an den
p:iJ)stiichen Legaten entschliipfcn ihrn cinige wenige Worte,
die aber hinreichen, seinen Unimit fiher diese Ùbergahe zu

1) z. B. Seite 404b. und 406h. a. a. O. Ferner sei hier noch lemerkt,
dass sich ibid. Seite 388b. in einem an Richard von Montenero gerichieten
Briefe folgende Stelle findet: , laudamus etiani studium tuutii quod diligenter
insistis ad recolligendum (luomilia uncias de mandato nostro assignare debes
Riccardo de Sancto Germano fldeli nostro pro nostris quae sibi commisimus
,ervitiis exequendis." Vgl. S. 6. Anîn. 1),

P. 1229. Seite 74. ,,Qui ascendentes hostes pro viribus repellentes,
bellum mire cum eis pro fide cesaris minime timuerunt.
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verraten. 1)	Er gIaItl)t ferner (lie Jemerkung niachen zu
miissen, dass der Kaiser nur (leshalb nicht hedeutend mchr
im heiligen Lande erreicht habe , weil ihm (lurch den l3ann-
fluch der rômischcn Kirche unendiiche Hindernisse in den
\Veg gelegt worden seien. 2) Die Grossmeister der Tcnipler
und der Johanniter, ebenso wie deii Patriarchen von Jerusalem
trifft die Schârfe seines Vorwurfes, weil sic geradezu iru H(irger-
kriege gegen den Kaiser begriffen gewesen wiren. 3) Ais
nach der R(ickkehr F'riedrichs nach Unteritalien eine Stadt
nach der andcrn in die Hinde des Monarchen zurUckfiIIt,
berichtet er dies von F'aktiirn zu Faktum, ohnc seine eigene,
subjektive Meinung hinzuzufiigen. Nur wo die aite, hart-
nackige Gegnerin der kiiniglichen Gewa[t Sora eingenommen
und verbrannt wird, kann der Schriftstellcr nicht uiiihin, semer
Befriedigung hieriiher (ladurch Ausdruck zu verleihen, dass
er an den Rand die beiden Verse schricb:

Vi caperis, vi capta peris, merito peritura.
Sora rois, tua daiiipna luis, sero reditura."4)

Dieser ghibcllinische Parteistandpunkt hrachtc iim in einen
gewissen Gegcnsatz zwar nicht zur kirchiichen Lebre - demi

1) P. 1229. Seite 75, Quod euro facere omnino r concret, diceiia
quod absque gravi et grandi periculo fleri hoc non posset, longo super hoc
tractatu hahito, quem ego nescio, Dent scil, a legato et suis pro magistro
iustitiario et luis qui secum erant prestito juramento , quod salvi essent, ipsi
legato patuit monasterium." 1' e r t z in semer Vorrede (Seite VI,) sagt: Ipse
tamen de negotiis sihi comnhissis nihil tradit, et uno tantum loco fidelem impe-
ratori animum ob coenobium papac traditum veherncnter indignatum proclit.

) P 1229. Seite 81: Verisimile enimvidetur, quod si tune imperator
cuits gratin et pace Romane ecclesie transisset, longe melius et e,fJîcacius pro-
speratum laissa negotium terre sancte. Set quantain in ipsa sua peregrinatione
ersecutionern percutent ab ecclesia, cuin non solum quod pro velle ipsum

doudous papa excommutiicaverit, verum etiam quod ipsuin excommunicatum
scircnt et taniquani excoinmunicatutn vitarent eutidem patriarchae JlIero50-
linutano mandav it, iiiagitris domorum Hospitalin et 'rempli."

3) P. 1229. Seite 82:,Praeterca qualiter contra ipsum imperatorent
aput Accon postmoduni redeuntem predicti patriarcha, niagistri domuum Hos1i-
talis et Tenipli se geerunt, utpote qui contra ipsum intestine belle moverunt
in civitate predicta, hiis, qui intcrfucruut, luce clarius extilit manifesturu."

) P. 1229. Seite 88. Anmerkung des Flerausgehers 	harc scriptonis
manu in Largine habcntur codicis."
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er blieb bis in sein hohes Alter ciii gUi.ul)iger Katholik') -
wohl aber ziir pipstiichen Regierung. Jedoch tritt dies crst
hervor, ais der Kampf zwischen Kaiser und Papsi ans-
gebrochen war. Deshalb ist die spitcre Redaktion (P.) vIci
wenigcr mit den Angeiegenhciten der Pipstc hesch.Ftigt wie
die â1tere (G.) 5), welche enistand, ais die Christciiheit von
eineii hevorstchenden IonflikLe der I)eiden Beherrschcr der \\ cit
noch nichts ahnte. Wïhrcnd der erste Entwurf semer Chronii-
(G.) mit der Ànwescnheit des Papstcs Innoccnz in San
Germano beginnt und damit bekundet, dass dieses an und fUr
sich unwichtige Ereignis dcnnoch in den Aiigen des noch
jugendiicheren Richard cine soiclie flcdeutung Latte, uni es
ais Epoche hinzustelien, zcigt die zweitc Redaktion (P.) dcii
Gesichtskrcis des Verfassers bcdeiitend erweitert und ebenso
eine vcrandere Anschauung. Ak er namlich schon in hhereni
Alter daran ging, zum zweiten Male seine Chronik in er-
weiterter Gestalt der Leseweit zu Ubergebcn, l)egann er mit
deai 'l'ode des Knigs Wiihelm Il. von Sizilien (1189), einem
L)atuni, welches dadurch inerkwiirdig war, dass das KUnigreich
in das Eigentuni der I luhenstaufen Iberging. Recht aufflullig wird
(lieser Unterschied Lei dem Jahre 1215, wo in der Ausgabc G.
die Lateransynode einen ganz ausserordcntlich grosscn Raum
einnimmt , wiihrend sic Lei P. zicinlich knapp und kurz
abgethan wird. Wihrcnd er es dort fUr eboten hilt, die
ganze Synode ausfiihrlich zu heschreiben, sic ais ein Wcit-
creignis ersten Ranges darzustellen, ihrend er dort seinen
Stoiz darin setzt, dass er, Richard, selbst') zugegen gcwesen
sei, so ist dieses Ereignis Lei ibm spUter in semer Bedeutung
so abgebiasst, dass er es nicht f(ir ntig erachtet, viel inehr

1) Auch hier sei darauf hingewicscn (vgl. Seite 4 die Aninerkung i) dass
wir keiiieswcgs moderne Ansehauungcn in die Vergarigenheit hineintrageii
wollen. \Ver nicht direkt irgcnd ciner ketzerischen Lehrineinung sich an-
schloss, blieb eben eni gisubiger Katholik, auch weno ihu seine Stellung auf
politischem Gehiete zu der ilierarchie in chrotTen Gegensatz brachtc.

2) Vergl. Teil II.. Seite 18, bis Seite 20, wo nachgewiesen wird, dass in
G. die iiltere, in P. die jûngere Redaktion der Chronik vurliegt.

') G. 1215. Seite 90a, Zeile ô ife.:	Quoniam igitur utile satis est,
ut cd posterolum noti(iant processus concilii huic operi annectatur, pnimum
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dariber zu herichten, ais er sonst von einer Schlacht oder
Belagerung zu crzihleii weiss. Besonders fâlit die nfichterne
ut-id katte Erzâhlung in P. gegeuiber dem Feuer auf, welches
G. hei dieseni Alischnitte zcigt. 1) Auch zuin Jahrc 1216
finden wir bei (lem 'l'ode (les Papstes Innoceuz 11E. bei P.
eine kleine Abschwichung gegenfiber der Uteren Ausgabe.2)

sermone premisso, quem ipse papa in prima sexione quant fecit X° intrante
mense Novembris, in festo videlicet heati Maniai, catis eleganter proposuit,
in quo precipue agitur et principaliter de relorrnatione universalis ecclesic et
liheratione terre sancte; que in secunda sessione et tertia, qua couiplevit ipsam
synodum, sunt proposita, seriatim exponam ego, qui interjui cl vidi Ji'iccardus,
huizis opens auctor."

,1) Welch' gewaltigen Eindruck in frilheren Tagen diese Synode auf
Richards Gemût gemaclit bat, zeigt G. 1215 Seite 94b: ,Die vero lune
ultimo Inensis Novembris, in festo scilicet beati Andree, die taro sollempni et
memoranda in evum! tertio se manifestavit dominus papa egrediens tanquam
spoacus de thalamo suo, et ascedrus sedit pro trihunali cui centuriones
suberant et tribuni.	Der hjh(Ikurilje Leser Nvird sofort an Psalm 19. 4 uiid 5
erinrLert, wo es heisst ..	 :
zu Deutsch: ,,Der Sonne bat eT ciii Zeit unter ihnen gesetzt, und sic geht
wie ein Br5utigam aus ihrem Gemaclie. Iii der lateinisehen ltihe-l9betsetzung
des hi. flieronymus (cd. Tischendorf. S. 56k). Ps. XVIII. V. 6. ,In  sole
posuit tabernaculum suum: et ipse tamquam sponsus proceilens de thalamo
suo." Nach dem hebr5ischcn Texte (u4P1 niciit 't') lige eine Gleich-
stellung von ,,Fapst" und ,,Sonne" von. Richard bat aber offenbar den latci-
nisehen Text ins Sinne gehabt, wo Goit selbst dem Britutigam vergiiciien wird,
der aus seinem Gemache hervorschreitet, nachdem er in der Sonne sein Zeit
aufgeschiagen. Die Fortsetzung der Stelle erinnert dann an die hâufige
Darsteliung Cottes auj dem .Richtcrstuhle, den rechts und links die Engelschar
umgiebt, z. B. Jesaias Cap. VI., Vers 1 ,vidi dominum sedentem super solium
excelsum et elevatum: et ea quae sub ipso erant replebant templum" (cd.
Tischendorf Seite 727b).

2) G. 1216 Sejte 95a	 P. 1216 Seite 41.
, Hic, ut ta ut ui,: decsiit pairesse, apud	flic honore debito ad Perusium

Perusium honore debito tumulatiis	tumulatus est
est.......

G. ibid. S. 94b, 95a.	 P. ibid.
Mense Junii Innocentius papa......uhi mense Julii 17 KaI.

mPerusiu se cor.tulit. uhi mense Juiii	Augusti. languore correptus féliciter
langore coireptus, sicul domino placuit,	expiravi..t."
feiiciter expiravit."
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Je(Ioch wâre es verfehit, annehinen zu wotien, dass er
irgcndwie mit der kirchiichen Lehre oder mit dem Gedanken
der kirchiichen Weitrnoriarchie in einen inneren Zwicspait
geraten wire. Selbst bei der Erzihiung von dem Einfalle der
Schliisselsoldaten in rias unteritalische Reich entschiLipft ihm
nirgends eine Àusserung, rue derartig gedeutet werden kônute.
)a dem Schinerze, den er um den Fait von Damiette (1221)
iussert, hat er bei P. noch heftigere Worte geliehen ais hei
G.') Das Gedicht dagegen, welches er bei dieser Gelegenheit
in die Erzihlung mit einflicht, und das kein schiechtes Zcug-
nis von semer Begabung ahlegt, scheint unmittelbar entstanden
zu sein, ais die Hiobspost ihm zu Ohren kam. Er verwiinscht
sein Leben , wcil er die Niederiage derjenigen hat mit
ansehen mtissen, die nicht anders ais siegen durften. 2) 1m
ersten Uehennasse des Schmerzes kiagt er Rom an; denn
hitte das Konzil wegen der Befreiting des heiligen Landes
nicht stattgehabt, so hii.tte auch die Niederiage nicht statt-
gefunden:

,,QuLs non meret hoc infortunium?
Luctus ors concluait (G. confundit) omnium.
Roma caput et mater urbiurn,
Ozone tibi defecit (G. deficit.) gaudium.

Per te venit bec tribulatio,
Mundi plorat quam omnis natio (G. ratio);
Christiane cedis occasio
Tu fuis(i ; sis relcvatio

1) P. 1121. Seite 49: .lgitur, quod dicere nequco non dolende, per
compositionein reddita Damiata soldano, liberati sunt utrimque captivi. et
christiani principes, qui contra soldanum inconsulte processerant, hberati.
Dieser Satz fehit bei G. gsnzlich. Dagegen ist es beachtenswert, dass er dis
GerQcht von der Rûckgabe des wahren Kreuzes Christi an die Christen nicht
aus G. in P. herûbergenommen hat.

,,Mori malo quam ultra vivere,
Vinci videns debentes vincere!"

P. 1221. Seite 48. G. ebendas. Seite 106a. Die Strophe ist in P.
spiiter vom Autor umgestellt worden.
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In te forma facta conciiji
Causam dedit huius cxilii.
Agar nobis insultïnt fui,
lui spernunt Vires auxilii. 'i)

Ais Richard llochI)etagt von eincr heftigen Krankheit 1)e-
falien, am siehenten Tage aber nach schwerer Krise gerettet
wird, stelit er ebenfails [il Form Cilles Gedichtes 2) den Verlauf
semer Krankheit dar. Iller sehen wir wieder seine tiefe
ReIigiositit. 3) Durch dei (iduuss des heiligen Abendmahls
glaubt er voni Tode errettet worden zu sein. 4) Das gauze
Gedicht kiiiigt in ein erhabenes Lob Gottes aus, \vie es mir aus
tiefre1igiseii1 Empfinden hervorgehen kann. Dabei fehit es ihm
durcliaus iiicht an \Vitz und heierer Lebensauffassung, wenn
auch der Brief, mit deni er dieses Gedicht begicitet, mit der
triibsinnigen Betrachiung schliesst, dass die sonst so jugend-
frische VsTcit jetzt grcisenhaft wie er selhst unter wachsenden

i) P. 1221. Scite 48. G. ebendsselbst Seite 106a, b.

2) Scriptores reruni Get-manicarum ed. Pezti. Rvcc. de S. Gerni. Soue
157--159.

3) ibid. Seite 159, Zeile 21 bis 24:

,,O Dei rnei omnipotentia!
Erga rue fuit quanta clernentia,
Oui ruuorbi mutas haec accidentia
liisanue mentis convalescentia.

4) ibid. Scite 158, ZiIe 31 bis 28:
,,Ad rue sacerdos accedit illico,
C ui vix confessus sunt et me iudico.
Virtus tamen de mortis lubrico
Coinmunioni Christi comniunico.

,,Sic recreatus ex carne Doniini,
l'articelus factus et eius sanguilui
Eger ut eram, divino nomini
Gratias egi Deo et homini.'

5) So z. B. die launige Bemerkung (ib. 158, Z. 78.)
,.Urinait, cernwit, pulsum cousiderant,
Et signa vident, quae nunqusut viderant.'



M(îhsciigkeiten dem nahen 'l'ode entgegeneiie. 1) Deni alten
Anhanger Friedrichs mussten freilich soiche Gedauken konimen,
demi er sali dort mir Unghick mul Untergang, yo Friedrich
gebaut hatte.

Von Richards schriftstellcrischen Leistungen war uns
iuslier unter dell] Titel ,,Ryccardi de Sancto Gcrmaw notarié
c/ironica" eine 1)arstellung der Ereignisse vom Jalire 1189 bis
)ctoher 1243 hekaiiut, und ist auch von Pertz in dcii M. G.

Alteilung Scriptores Band XIX. Scite 321 bis Seite 381, und
ferner in semer Sainnilung ,,Scrz1ares rerum Gormanicarum in
usuin sc/iolaru,n" herausgcgcben worden. In einer dciii fiini-
zchnten Jahrhundert angehôrigen 11;mdschrift der Hologneser
('zerneindebihliothek entdeckte der geiehrte Augusto Gaudenzï
einc moite, irn Laufe dieser Abhandlung schon mehrfach er-
vihnte (2hronik desselben Verfassers, die sich hei niihercr
Bctrachtung ais eine Lilterc Rcdaktioii desselben Werkes er-
vics. Er bat sic in dcii jUonuinenli Storici der Socictà
Napoletana di storia patria, Serie I. Cronache, zugieich mit
ciner Chronik ans F'errara unter dem Titel ,,Ryccardi de
Sancto Germano chronica priora" lie rausgegeben.

Ferner besitzen wir noch das oben erwâhntc, im hohen
Alter an die Viiter im Monte Cassino abgesandte Schreibcn,
in dem Richard prosaisch und 1)OctiSch seine Krankheit, in die
ci- vcrfalien, ausfiihriicli darstelit. 2) oh er ausser dciii noch Er-
lialtenen sich noch weiter schriftstelierisch versucht hat, 01)

iuid vas fiir Produkte seines Geistes irnd semer Feder noch
ferner den Chronisten Richard ais fruchtbaren Schriftsteiier
hekatint gemacht hahen, hisst sicti nicht mit Siclicrheit sagen.

5) ibid. Seite 160 zum Schiuss :,,lta riluildiLs in annis prioribus velut in
juventute viguit, ad propagandum humani generis proicm robustus fuit, salute
c(jrporis viridis, opulentia lerum pinguis ; ii nunc ipse sua seneutute iepriinitur.
si ui ne ad vicinam tiiorlem mokstiis crescentihus sirgetur.'

2) Bci l'ertz in semer Ausgabe in _Scriptores rerum Germanicarum in
usum scholarum im Anhange (Seite 156 bis 160) abgedruckt 1M. (J. S S. iXIv.
S. 384-386); nus (lem casiuensischen Kodex Nu. 342, zuerst von Gattula
herausgegeben. Siehe obeti Seite 14.
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Wohl aber d(irfen wir vermiiten, dass nur ein geringer Teil
von den Erzeugnissen seines reichen Geistes den Weg bis
zu uns gefunden bat, Spricht or doch selbst an einer Stelle
davon, dass er iioch ein weiteres historisches Werk zu ver-
fassen gedenke , und zwar wolle er don Kimpfcii uni die
Kaiserkrone zwischen Friedrich und Otto ciuc hesondere Arhcit
wi(1rnen.) (I)b or indes seine Absicht auch ausgefiihrt hat,
ist uns natûrlich uninôglich zu cntscheiden.

Um jedoch Richard wirklich hegreifen und beurteilen zu
knncn, diirfen wir der (iberaus wichtigen F'rage nicht aus

I) P. 1211. Seite 32. » Qualiter igitur rex ipse in inlperii acquisiliotie
profecerit, qualiterve optinucrit contra ewidem Ottonem, lacis relinqzw
pr/riis aplius refirendum." Perta benieukt hierzu id est scriptoribu Jeruni
in Ger,nania gestaruin." Wir knnen uns jedoch unrngIich der I'ertzscheti
Auffassung aiiscliiiessen , demi die ijetreffende Âeusserung Richards spricht
nicht von ,,a,:deren Auoren". denen er diese Darsteilung aïs ftlr sie passender
ûber]iesse, sondent von einerrt andern Orte, wo er selhst eingehender über (lie
Kiinpfe Friedi-ichs mit Otto sprecheii woile. Es ist aber fraglich, oh en mit
diesen lods propriis" cine besondere Stelle in der Chronik mi Ange halle,
etwa die Jahre 1214 Und 1215, oder ob er tiailiit saçen wollte, Cr hahe s-or,
chie besondere Sciiriit tnerùber zu edieren. Der Tjmstand, dass spter in der
vonliegenden Chronik dits ad 1211 gegebeite Versprcchcn nicht gehalten wird,
- denn die dflrftigen Notizeri P. Anno 1214 Seite 33, 1215 Seite 39 und
allenfalis noch 1218 Seite 43 kami han unmôglicli fttr seine ErItillung an-
sehen - bewog Periz zu der Annaliine , Richard sprche nicht von sich,
sondern von deutschen Geschichtsschiejbern. Waren wir nun, so lange wir nur
die eine Redaktion seines Werkes kanuten, eu der Annahme benechtigt, dass der
fragliche Ausdruck (P. 1211) nur eiii redaktionellen Febler sei su ra]lt diese
\ermutung ais nichtig fort, sobaid vir sehen, dass nichi non G. denselbeu Satz
enthidt, olie doch rnehr Nachrichten ûher tien Kanipf su geben, sondern dass
Richard bei P. sugar den Satz niclit (lunch hiosses, gedaokenloses Abschreihen
wiedergiebt, ihn vielmehr stilistiscli zu verbesseni gesuch( bat. \'gL. G. eben-
daeelbst Seite u7i5. ..,, Per quos Isc. acinulos Ottonis impel abris] qualiter
rex protècerit suo ioco relinquo apertius referendurn. Wir dûnièii daller
sehr wohl annelunen , dass Richard die Ei-ijtion cines besondereu Werkes
meinte ; dene ait einer andereit Stelle : G. Seite 131). vo er des gleiciieii
Ausdrucks ..... . lacis relinqua proriis exonendwn..... * sicli bedieiit,
um damit au bezeichnen, dass en in dem vonliegetiden Werke uliesem Ver-
sprecheii gerecht werden vo1Ie, ermiit en wirklich diese Zusage in reichstem
Masse, withrend wir im Raliinen der vorliegenden Chronik vengeblich nach
Nachrichten über den deutscheu Throustreit suchen.
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dem \Vege gehen, oh unser Chronist dem Kicrus aiigehirte
odcr nicht. Nirgends aber finden wir darilber eine deutiiche
Nachricht, die uns sagte, ob er Kieriker oder Laie war, ob-
wohl die Beantwortung grade dieser Frage fur die Beurteilung
semer Lebensvcrhâltnisse von grrsster Redeutung wre. Ans
dein Umstande freilich, dass er dein Abte Stephan von Monte
Cassino schreibt, er wdre vcrpl1ichtet ihrn ais I)iencr Gehorsam
zu leistenh), wtre vielleicht zu schiiessen, dass er ebenso, vie
sein Bruder, der Notar Johann von San Germano (ver,,].
Seite 8, Anm. 2) ein Untergebener der casinensischen Ahtei
gewesen ist. Wre dem so, so rniisstcn wir ihn mi Gegen-
satze zu Pertz 2) dcrn geistiichen Stande zuweisen, Nvas auch
seinem Anite ais Notar in jener Zeit nur entsprechcn wtirde,
Etwas Gewisses iâsst sich aber hieriiber nicht sagen.

I) G. Seite	3a. ,.Vestro igitur iussu cui teneor famtilus ohedire,
vestrisque pus con1sus mentis ....* I'r stelit also iii einem grwissen .\b-
ittiigigkeitsvcrh5Itnise zu dciii Alite Stephan . su dass et SiCIL gettCtigt fth1t,
sich gleichsam ak seineli Diener atizuselwn.

2) Pertz (1'. Seite 158 Anin. 64) bemerkt bei Richards Àusserung,
dass er heim Abeudmahi des ,,F'leisches und Blutes	teilhaftig geworden,

nota communionem laici sub utraque.'	Er geht also von der tinbewieseiieii
Voraussetzung sus, dass Richard Laie wir.



Ii. Die Liilsielnuigszeil der 11trci1
Ausgabe der Chronik.

In seiiier Einleitung zu der VOU ihm nach der einïigen,
bekannten I Iandschrift herausgeiebeiicn Rcdaktion von Richards
Chronik geht Gaudenzi stets von der Meinung aus, dass uns
in ihr cine iiltere Gestalt der uns sonst iibcrlicferten Ryccardi
de Sancto Germano notarii chronica" vorlage. Auch wit-
salien uns gentigt, dieser von Gaudenzi nicht wcitcr l)cgron-
(leten Behauptung zu wiederhotten Malen in der Darstcllung
von Richards Lelien Raum zu geben. Es ist dahci am Platze,
due solche Behauptung auch nachzuweisen , wcnn an(Iers
uicht unscrc ganze Darstellung von Richards Leben in der
Luft schwebcn soli.

Wenn wir die Ausgabc P. allein fUr sich betrachtcn, so
fiillt sofort in die Augen, dass unser Autor zwar allezeit im
Grossen und Ganzen sich an die zc itiiche Reihenfolge der
Ereignisse gehalten hat, (lass er sic aber strdng vorn Jahrc
1226 diirchfûhrt. Erst hier begiunt er Monat fOr Monat seine
Eintragiingen zu ordnen, und von hier ah beginnen die einzclnen
Ahsclinittc rege1missig mit den Worten ,,Mense Januarii",
,,Mense 1'ebruarii" u. s. w. An diesen Anfingen kann man
scion gauz iusserlich in P. einen grossen Unterschied zwischen
den Jahren vor und nach 1226 rncrkca. In den Jahren 1224
bis 1226 ist diese Monatseinteilung tcilwcise scion vorhandeii,
aber noch nicht ginzIic:h durchgcfohrt.')

1) AiingIich in den Janen 1224 bis 126 bat Richard wolil nocli
niclit Jahr bir Jahr und Monat Iir Monat Eintr gungen gemacht sp5ter aber
bat er es sicher gethan, wie das Jahr 1243 zeig, wo er sclion (1'. Seie 134)
eingeschriehen batte ,,Mense Martii ', daim aber •liiic t ntcrbrechung F r(flhrt
,.Mense J\Irilis'', svie wir ans der Origiiialhandscliiift selien, die l'ertz vor
sieh hatfr, wihreitd ,,Mense Martii' bri Mur. VII. S. 1050 fehui.
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11cr erste und hauptsichlicliste Umstand , um annehrnen
zu lasscn, dass in G. cine àltere Redaktion vorliegt, l>esteht
darin, dass in P. durchgehends ein besseres Latein zu fluden
ist, eine Bcniei-kung, die mir in den wenigstcn Filen unzu-
treffend ist. Wenn wir auch manche 1-lârten iii. (1cm Gehrauche
von einzelnen Wertern bei G. auf das Konto uiiwissender
Abschreibcr setzen rngcn, sa darf man (loch unmtgIich
annehmen, dass dadurch fast jeder Satz stilistisch verdorben
vorden ist. \Ticlmehr ist uns in G. mit geringftigigen Aus-

nahrnen die urs)riïng1iche Gestalt dieser Ausgahe von Richards
Chroi-iik (jl)eriicfert. Wenn uns aber von einem und deniselijen
Autor zwei Rcdaktionen eines und desselben Wer1es 'or-
liegen, 50 dirfen wir im Aligemeinen annehinen, dass die Ijesser
stilisierte die spitere, die weniger gefeilte dagegen die bitere
Gestalt der Arbeit darstellt ; demi welcher Schriftsteller wiirde
in ciner zwciten Auflage den guten Stil der ersten ent-
stellen ? 11cr Stil in P. ist aber ein durchweg glatter und von
Unebenheiten gereinigter, wihrend in G. vie](achc Sprach-
fehier und schwerfillige Verbindungen die Satzgefige ent-
stellen.

J edoch dtirfen wir nicht annehmcn, dass G. in der \Veise
entstanden w.re, dass Richard in den Jahren 1208 bis 1226
alljâhrlich das eingetragen hhte, vas er sah, hôrte oder
aiiderwcitig in Erfahrung brachte. 1-lingegen ist auch
diese Arbeit nicht unmittelbar mit den Ereignissen, sondern
erst in einer viel spateren Zeit, ctwa im Jahre 1226 ent-
standen.

G. 1208. .S'eite 73b. ,,Innocentius iIi. memoric recolende
Sancte Romane sedis antistes ....." betrachtet diesen Papst
ais schon gestorl)en ; demnach kann diese Stelie nicht fniher
ais im Juli des Jahres 1216 niedergeschrieben sein.

G. 1208. Seite 74b: ,.....ubi magriifice a domino
Roffrido lune Casinensi abbate receptus . . . ." kann mir ge-
schrieben sein, ais Roffrid nicht mehr Abt in Monte Cassino
war, also nicht vor 1209, wo er starb, und ihm der Dekan

4



Peter, mit dom Vornamen Cornes, gegen Ende Juni desselben
Jahres ais Ahi folgte. 1)

G. 1208. Seile 74b: ,, . . . parte thesauri sui non modica
per manus Stephani de I'osanova Iziuc temporis camerarii
a1)ud Casinuiii sui) deposito tunc reiicta." Stephan, der spiter
Kardinaispresbyter zu deti zwôlf Apostein wird, und ais soicher
zuletzt am 23. September 1227 vorkornrnt, war iioch ani
28, 1'ebruar 1210 (vgi. FicI'er: Forschungen zur Reichs- und
Rechtsgeschichte Italiens, 1V, 276.) K5mmerer, dagegen ist or
schon 1213 (Innocentii Epistol. XVI, 95.) ais XII Apost. -

card. et cainerarius aufgeftihrt ; die Stelle knnte also
schon 1213, sicheriich aber nicht vor 1210 geschricben sein.

G. 1211. ,Çcite 77b: ,,C)iiem (scil. Fridericum) dicti impera-
loris (emuli) valde henigne recipientes gressus et iter cius contra
imperatorem ipsurn in viarLi rectaiu, et non in invium , di-
rcxerunt; per quod, qio1/iti'r re.r profecerit, suo Ioco reiin(plo
apertius referendum." hies ist nicht vor grôsseren Erfolgen
des Kônigs Friedrich, also nicht vor etwa 1212 geschrieben
worden.

G. [212. Stuc 82a: ,,1'redericus rex auxiiio prinCipum
totam Alamanie i i aiiitienT optinuit, et tunc in Romanum electus

iml)eratorem corovatur et se crucis caractere insiguivit, Octoni
irnl)eratori soUs munitionibus remanentibus. So, ivie dieser
letzte Zusatz zeigt, mochte sich Richard das Jahr 1212 vor-
stelien, ais der Sieg schon Uingere Zeit entschicden war, aber
inrnglich im Jahre 1212 oder 1213 seibst. F'erner erfolgte
(lie Krônung F'riedrichs zuin erwâhllen rÔmischcn Kaiser erst
im Juil 1215,2) wo es sich in P. auch richtig lindet. Eben-

t) G. 1209. Seite '76a: ,,lIuc anno mense Maii penultimo die mensis
eiusdern Roffridus Casiiiensis abbas apud Sanctum Germanum mortuus est.'

) Reiner. Leod. Annales ad 1215. M. G. S. S. XVI, Seite 673:
sicque factum est, ut predictus Fredericus rcx, collecta principibus et

optimatihus regni, cum magna gloria Aquis veniret in vigilia beati Jacohi.
Sequenti vero die in ecclesia hcate Marie est in regem consecratus et
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dahin gchrt auch sein Kcuzzngsgeluhdc. vergl. P. 1215
Seite 39.) Offenhar ist (lie Nachricht von Friedrichs Krniing
an dieser Stelle von Richard erst zu einer Zeit cingetragen
worden, wo ïhni die Eregnisse von 1215 nicht iiiehr so
genau vor der Secte standen, uni sie nicht mit cinem anderen.
hnlichen Ereignis voin Jahre 1 212 zu komijiniereii. Friedrich

war iiâmlirh am 2. 1)czeinhcr 1212 fôrinlich gewihit wordcn. 1)

(Bhtncr, - Ficker, Reg. Seite 72. No. 48.) NachtrigIich hat
er in P. den Febler wieder gut gernacht.

G. I2!.Z. Seite 85b.	,,Quod obmissuiii est in aitiit)
preterito , hic annecto."	Auch dieser Satz bewcist , cLtss
Richard nicht Jahr fûr Jal-ir seine Eintragungen gemacht hat.

G. r,ç. Seite 8815 und 8a: ,,Idezu papa Casinuni niictit
p'° inquisitione far tendit doininum Z..Ticoiaum capelianum suum,
qui in Tusculanum ep-/scopum est assumptus, et magistrum
Raincrium tunc notarium , qui in cardinaie,,i sancte Marie in
Cosmidyn postuwdum est promotus." Die Stelle ist nicht cher
( leschrieben, ais bis der Kaplan Nikolaus zuni Bischof von
Tuskutum erhoben wurde. Nun gieht es aber zwei Bischfe
mit Nanien Nikolaus, die nach cinander das Bistum von
Tuskulum verwalteten, von denen der erste Nicolaus de Ro-
manis von 1205 bis 1219, der andere Nikolaus de Clarornonte
von 1219 bis 1227 auf dem Bischofsstuhle sass 2) Hitte min
Richard von einem Nikolaus gesprochen, der damais (d. h. 1215)

coronatus , et in catedra iegili subliniutus a Moguntino archiepiscopo , quis
Coloniensis ecclesia tuoc carebat sou patrono. Nec mura . post missam idem
rex ex insperato signum vivifice crucis accepit , et omises optimates et
principes regni tain per se quam per predicatores, qui verbum crucis predica.
bant, ammonuit, ut idem facerent; sicque plurimos ad colisensum suum
convertit."

I) Reiner. Leod. Annales. M. G. S. S. XVI., Seite 665. ad. an. 1212:
,,Fredericus puer Frechenfor revertitur, doininica prima adventus Domini
eligendus in imperatorelu."

) Appendix ad Tusculanum Synoduin a. cels. reg. cm . Heinr. ep. Tiise.
Card. Duc. Eboracens. in 'I'usc. Cath. Templo Apost. Principie S. Petri
celebratum. A. D. ?l1)CCLXll1 163, ki. 4. Scite 156 und 15'.



Bischof von Tuskulum war, sa hittc er nicht ,,Nicoiauiri cape!-
ianui n suuln, qui in Tusculan um episcopuin est assiirnptus gesagt,
sondern ,,Nicoiauin capellanum siiurn tunc teruporis episcopum
Tusciilanum ', acier ,,qui in Tusc ulanum episcopum erat assumptus.

Der Grund aber, waruni Richard hier nicht direkt sa-t,
qui in Tusculanuin episcopum postmodurn est assiimptus , ist

darin zu suchen, dass sich daraus eine Wicderholung dieses
postmodum ergehen hutte. Es folgi. ja glcich darauf: ,,qui in
cardinalem s. Marie in Cosm. postmodurn est proinotus." Jeder
Leser aber 1)ezieht ja unwillkiiriich dieses folgende ,,postmodurn"
auch auf die erste iiIfte des Satzes. Wir entnehrnen hier-
ans, dass Richard nicht den ersten , sondern den zweiten
Bischof von Tuskulurn mit Namen Nikolaus gemeint hat. Da
nun dieser erst im Jabre 1219 den bischflichen Stuhi bestieg,
so kann auch die betreffende Stelle nicht vur diesciii Jahrc
geschrieben worden sein.

Auch der zweite Teil des ohen angefi)hrtcn Satzc \vcit
auf due viel spitere Entstehungszeit ais 121 hin. Richard
ist niimiich im Irrtume. wcnn er unter dein Jahrc 1215 he-
richtet, dass Reiner von Viterbo in chier sp/iteren Zeit (post_
modum) zum Kardinaisdiakon von S. Maria in Cosmidvn er-
nannt worden sei, da derselbe schon mi December 1212 vom
Papstc Ïnnoccnz III. hicrzu crwi1iit w'orden ist. 1) Es ist nicht
anzuinehrnen, dass der sonst sehr genaue Richard im Jahre
1215 oder auch mir in den nichsten, darauffolgenden Jahren
diesen Irrtum niedergeschrieben hat; diese Stel!e muss vielnichr
hedeutend nach 1215 entstanden sein.

G. 127. Seite 89a: Dictus vero abbas, eis recedentihus,
pravo usus consilia monasterium Casinense militibus et
servientibus, suis consanguincis et propinquis munire curavit;

1) VO. Ughelli. Italia Sacra T. I. Seite 1409 und 1410; rerner
Ranieri Capoccio Viterbese . . . creato Cardinale dalla stesso liinoccn-zio
nel Diccmbre ciel 1212. Seite 221 bei G. Mario Grescirnbe,i: Liste, ia
della hasilica diaconale col]eg., e parrocch. di S. Mar. in Cosrn di Roma.
Rom 171U. Ebenso L. Cardella: Mernorie storiche di cardinali Band 1, 2.
Seite 216--218.
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similiter roccani Jani, que lune muni/r erat, Atiniini et roccam
Bantre. Dies ist nicht cher ais iiii Jahre 1221 geschriebeu
worden, wo wir aus G. (Scite 1031)) erfahren dass Rocca
Januia auf Befehi des Abtes Stephan griindiich geschieift
wurde. Dagegen schcint es un Jahre 1229 wieder hefestigt
zu sein, wie wir aus P. (1229 Seite 72) entnehmen »rocca
Jani se prius re(ldctlte legato." Danach wire aiso diese Stelle
zwischen 1221 und 1229 entstanderj.

G. 1218. Seite 8b: ,,Constantia regina Sicilic in Ala-
manniam vadit." Ais Friedrich mi Mirz 1212 Siziiien veriiess,
eruannte cr seine Gernahiin Konstanze zur Reichsverweserin
(Bhmer-Ficker, Reg, Seie 171 No. 659a). Seitdcm urkundet
sic von Messina, zuietzt mi Juni 1216 (ibid. No. 3842 ife.
Seite 694 und 695) . Sic vcrliess nach Chronic. de rebus
Sicil. (Huillard-Bréhoiles 1. Seite 894) im Juni 1216 Messina
in Beg]eitung dires Sohnes Heinrich. Wir sehen sic dann
auf der Durchreise durch Italien. 1m August desselben Jahres
in Kapua, ferner in Hologna (Chron. mise. di Bologna bei
Muratori XVIII. Seite 232), in Reggio (Mcm. pot. Reg. bei
Muratori VIII, Seite 1083), in Kremona (Rein. Leod. M. G.
S. S. XVI. zu 1216 Scite 675), in Verona (Annales Mantuani.
M. G. S. S. XIX. Seite 20); und nuch im Jahre 1216 kam
sie in Deutschland an (Bôhmer- Ficker, Reg. No. 3856d
Seite 695). Sie bleibt dann in Deutschland, so dass un
3. Januar 1218 Friedrich in Wimufen fUr den Deutschordeii
urkundete: .,Accedente consensu et bona voiuntate karissime
uxoris iiostre regnique consortis Constantie, ac dilectissimi ftiii
nostri 1-Icinrici." (ibid. No. 3846 g. Seite 696.) Demnach ist
Richard mi Irrtumc befangeti, wenn er angiebt, dass die
Kônigin Konstauze erst mi Jahre 1218 nach Deutschland ging,
ebenso vje er auch unter 1216 I-Ieinrich f.1schIich von Paierrno
anstatt von Messina abfahren liisst. Soiche lrrtiimer waren
nur dadurch mgiich, dass Richard sehr viei spàter, ais die
betreffenden Ereigiisse vor sich gingen, sic niederschrieb,
d. h. in diesein Falle eine ganze Reihe von Jaliren nach
1218.
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G. 1217. Seite c,66 und 97a: ,. imperator et car-
dinalis captivi detenti sunt quorum alter sen imperator, ut
(Ilcitur, miserabiliter in carcere vitam finivit, et cardinaiLv
predictus evasit Romane ecclesi e inte rventu." A us Richard
selhst (P. 1218 Seite 43) erfahren wir, dass der Kardinal
Johann von Kolonna im Mtrz 1218 seine Freiheit zuriick-
erhielt, woraus zu schiiessen, dass die zitierte StdIe nicht vor
dieser Zeit geschrieben sein kann.

P. 1220. Seite 45 : ,Tunc ipse iniperator . . . resumpsit
crucem, votum P1b11Ce inllt)vavit , multosque , qui intcrerai)t,
nobiles idem faccre aniiiiavit." In G. ist keine Nachricht von
(1er Erneueruiig des Kreuzzugsgehihdes; dasselbe wurde erst
von 1227 an verh1iiguisvo1I , und die Eriieuerung desselben
von aktucller Bedeutimg. Aise diirfen wir anuchruen , dass
Cr. zu einer Zeit entstandetL ist , wo diese Nachricht ohiic
Wichtigkeit war, also vor dom Jahre 1227, P. dageen,
welches sonst G. gegeniiber gerade clurch Kirzungen auftdlLt,
diese I-Iinzufiigung nitr gemacht bat. weil die hctreffende
Thatsache inzwischen ausserordeiitlich an Bedeutung gewonnen
batte. P.. ist also spiter geschrieben.

G. 1221. SciÉe wa.: ,,Hcnricus de Malta in Siciliain
redit, qui non sine causa posimodum ab ilnperatore captus est
et Leiraiii ammisit." AnS diesem ,,postniodum" ersieht man,
dass diese Stelle erst geraume Zeit nach (lem Ereigriis
geschrieben wurde:

G. I22. Seite Ire o.: ,.Johannes rex Jerosolimitanus,
qui de filia sua cien ipso imperatore coniraxit, VCUiCflS (le
partibus transniarin I s .....Romain vadunt ad dominum
papam .....P. (Seite 51) bat am cntsprechenden Orte ,,qui
pasimodum (le flua sua curu imperatore contraxit ...." Ans
diesein hinzugefiigten ,.postrnodum" ist zu ersehen, dass hier
mcht von don damais zu 1'erentino geptiogenen Verhandiungen
de Rede sein kann; inan kanu es vielmehr mir auf don Akt
der Verlobung selbst beziehen, der auf die Weisung Johanns
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1225 in Akkon staufaiid. (Chron. S. Mart. Turon.) Die Stelle
ist nicht vor diesem Termine geschrieben worden.

G. z223. Seite ijo h. ,,Et tirnc Celanum dirutum, totum.
sala ecclesia superstite remanente, et que Celanum antea
vocabatur, mutato nomine, Cesarea postmodun i est appellata."
Die Ejnwolrner von Celano. welche 1223 vertriehen wurden,
kchrten 1m Juni 1227 zurick , und nahmen von ihrcr alten
ileimat, die min den Namen Câsarea erhielt, wieder Hesitz.1)
Das Dekret, welchcs dieses bestin]mte. diirfte vielleicht unserm
Autor schon etwas friher bckannt gewescn sein; aber sicher
nicht vor dern Anfange des Jahres 1227. 1)iesc Stelle ist
also nicht vor dein Jahre 1227 niedergcschriehen worden.

Hierzu kommt noch der Umstand, dass G. noch zum
J ahre 1226 drei Briefe enthi1t, von denen der erste voni
M. Mirz datiert, die beiden anderen durch Beschidigung des
Kodcx undatiert auf tins gekommen sind. P. 1226 Seite 59:
,,(uas idem papa moleste fereus ......suas ad eum
litteras dirigit" ineint die Bulle Si apostolice sedis exhibita
erga te beneflcia" die Fortsetzung dieser Stelle bel R: ,,quas
1 1)5e iniperator graves reputans, rescribit ci quasi •de pari"
entspricht (lem Fragment von Friedrichs Antwort in G.
Seite 124a-1251). Aus (lem Folgenden (P. ebendaselbst):
,,'l'unc mittit a Ravenna, ubi pasclia Domini celebrat ......
selien wir, dass die fragliche Korrespondenz kurz vor ()stern
zwischen Honorius und Friedrich gcfuhrt wurdc. Demgemass
ist die â1tere Chronik Richards - so viel knnen wir also auch
trotz der Verstiinimelung am Ende schliessen - , nicht vor
Ostcrn 1226 vollendet worden. Aber wir k5nncn der Ab-
fasstingszeit der Ausgabe G. dadurch noch iiilier kommen,
dass wir auf den Umstand Riicksicht nehinen, dass sic (lem
Abte Stephan von Monte Cassino gewidinet ist, und fut cinem
Schreiben an ihn eingeleitet wird. 2) Da dieser aber nach

1) vgl. hierzu P. 1227, Seite 64.
2) .. Reverenlo domino suo cum honore multimodû nominando Siha,w

Dei gratia venerabili Casinensi abbati Riccardus de Sancto Germano cius
lidelis commendationem et promptum ad omnia fainulatum." Bei G. Seite 73a.
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Richards eigenenl Zeiignis ain 21. JuIl 1227 starb 1), so niiiss
die Chronik vor diesem Datuin vollendet und verffentlicht
sein. Wir gehen aiso nicht fehi, wenn wir die Zeit der
Verôffentiichung der Ausgabe G. zuni Ende (les Jahres 1226
0(1er ZUfl1 Anfange von 1227 suchen.

Nun sehen wir aber aus einer Bemerkung zum Jahre 1220
in P. 5), dass diese Stelle nicht cher geschrieben worden ist,
ais bis der Bischof von Ostia, ais Gregor IX., den pipst1ichen
Stuhi bestieg, und das geschah erst im Mrz 1227.) Ferner
ist P. bis zum Jahre 1243 fortgefiihrt, mul giebt noch Bericht
Über den ()ktober dieses Jahres, ist also auch nicht vor dieseni
Jahre verôfent1icht worden. Die spitcr verôffentlichte Redaktion
ist aber iinbedingt auch die spiiter geschriebene. Dernnach
glauben wir, die Behauptung aufrecht erhalten in diirfen, dass
uns in G. die iItere, in P. die jôngere Gestalt von Richards
Chronik vorliegt; und zwar liegen roindestens 16 Jahre zwischen
der Verôffentiichung dieser beiden Redaktionen durch den
\rerfasser. Ans diesein grossen zeitiichen Zwischenrauin er-
kiaren sich viele sonst unbegreifliche Differenzen zwischen
beiden Ausgahen.

1) P. 122 j.  Seite 64: ,,Steplianus Casinensis abbas Il. stante Julii in
festo sancte Praxedis in Casino obiit.

) P. 1220. Seite 4,5: ,,Tunc ipse imperator per nianus Ostiensis epis.
copi, qui postmoduni in papam Gregorium est promotus, resurnpsit crucem.
'otum publice innovavit etc." Verts beinerIt dazu t ,,liaec igitur post anlium
122 7, scripta sunt." \'gI. hierzu Seite 24.

) P. 1227. Seite 63: ,,Mense Martii diebus Honorius papa obut 15.
Kalciidas Aprilis, et Hugolinus Ostiensis episcopus iii papam Gregoiium
substitutus est ilti.'



VITA.

Natus swn ego, H e n ri c u s L o e w e. Sallohorussus,
a. d. V. Id. Julii anni 189 in oppido, (1uod appellatur Gross-
\Vaiizleben, patre I. u d 0V i c o L 0e w e, matre flerta e gente
Plaut. Fidei adscriptus suni judaicac. Doctrinis, (1llibus actas
puerilis impertiri solet , in schola oppidi Gross - Wanzlel)en,
eruditus sum ah anno aetatis sexto usque ad quartum-
decinium. Pstquam aTiquod PCI- tempus imbutus surn litteris
classicis a paire et fratre , anno 1883 Parthenopoli in
paedagogio, quod est in cocnobio dominae Sanctae Mariae,
sex	per	aunas	severa disciplina contentus	liberaliter
educatus suni.	'lcstimoiiium maturitatis adeptus a vere
anni 1889 Berolini in universitate Frederici - Guiteirni
historiac linguisque orientalil)us studui per octo sernestria.
Scholis interfui professorum Barth, D ieterici, Il artma un,
Lazarus, Naudé, Scheffcr-Boicl-ihorst, Schrader,
de 'I'rcitschke, Wattenbach, Zeller, doctorum:
Fov. Heilborn, Hniger, Klebs, Sternfeld. lectoris
M a arh es. Omnibus magistris incis gratias refero niaxiineque
professorihus M ai tin o Ha rtrn an n et Guilel ma 'Na tten-
bach, lectori Eiuino Ma c arbes , doctori Riccardo Stem-
t cl d , qui in hoc opere conficiendo valde heiiigne mc
adi iv ii.
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Thesen.

I Iistorischcs Leben entwickelt sich mir innerhalb national-
abgegrenzter Gruppen der \lcnschlieit.

II.
Di Juden sincl in der Zeit vom sechsten bis neunten

Jahrhundert von Sitdwesten lier ais Grosskanflcute in
Deutschland cingewandert.

111,
Die Aussprache der alten 1iebrier entsprach im aligemeinen

dein sephardschcn T)ialekte (les Neuhebraisiiius.

lv.
Die Sage voin Ewigen J uden tritt zuerst 1m dreizehnten

Jahrhundert nuL

V.
l)cr (edanke des jiidischen Nationalisinus ist yicht aus

deni I\Iessiasglauhen cntstanden.
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